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	Themen im IGL-Buch
	Bildungsstandards und Inhaltsfelder 

Kerncurriculum für Hessen

Sekundarstufe I – Realschule (2011)
	Wichtige Begriffe 
	Mein Unterrichtsplan

	Unser Planet Erde, S. 10-27
	Kerncurriculum Erdkunde
	
	

	Tageslängen und Jahreszeiten, S. 12-13
Licht und Wärme – ungleich verteilt, S. 14-15

Vertiefung: Klima und Vegetation, S. 16-17

Methode: Klimadiagramme auswerten, S. 18-19

Vom Äquator zum Pol, S. 20-21

Vom Äquator zum Pol, S. 22-23

Uhrzeiten auf der Erde, S. 24-25
	Inhaltsfeld Natur/Umwelt 

Im Mittelpunkt des Inhaltsfeldes Natur/Umwelt steht die Untersuchung der Faktoren geologische Gegebenheiten, Oberflächenformen, Klima, Boden, Vegetation. Die Betrachtung des naturgeographischen Subsystems erlaubt komplexe Sachverhalte und Systeme der Umwelt-Gesellschafts-Beziehungen zu isolieren und zu reduzieren. Die Beschäftigung mit diesen Geofaktoren macht natürliche Prozesse und Strukturen deutlich, wie auch das Wirkungsgeflecht der Faktoren untereinander. Herausgearbeitet werden das funktionale und systemische Zusammenwirken der natürlichen Faktoren bei der natürlichen Gestaltung von Räumen, sowie die sich daraus entwickelnden Wirkungen auf das natürliche System. So beeinflussen beispielsweise Klima, Boden und Oberflächenformen die Vegetation und nehmen so Einfluss auf die Gestaltung eines Raumes. Gleichzeitig hat die Vegetation wiederum Einfluss auf Klima und Boden. Natürliche Gestaltungsprozesse haben zeitlich und räumlich unterschiedliche Auswirkungen und Dimensionen.
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	Inhaltsfeld Erde als Planet

Im Mittelpunkt des Inhaltsfeldes steht die Auseinandersetzung mit Auswirkungen der planetaren Eigenschaften der Erde. Zum einen wird der Aufbau der Erde thematisiert, zum anderen die Stellung und Bewegung der Erde im Sonnensystem, mit Rotation, Neigung der Erdachse, Jahreszeiten und Zeitzonen.
	
	

	
	Inhaltsfeld Räumliches Orientierungswissen 

An exemplarischen Fällen wird das für die Auseinandersetzung mit geographischen Problemstellungen unerlässliche Raumwissen erworben. Zum einen handelt es sich um topographisches Wissen, etwa über die Namen und Lage der Kontinente und Ozeane, die großen Gebirgszüge der Erde, die einzelnen Bundesländer, die großen europäischen Städte und Flüsse, zum anderen sind gängige Orientierungsraster wie Gradnetz, Klima- und Landschaftszonen sowie Wissen über den Aufbau von Karten, Atlanten und Plänen auf unterschiedlichen Maßstabsebenen die Grundlage für Raumorientierung. Das Bewusstsein um die Subjektivität von Raumwahrnehmungen und um die soziale Konstruiertheit von Räumen und Raumdarstellungen bildet einen weiteren Grundpfeiler der Raumorientierung.
	
	

	
	Lernzeitbezogene Kompetenzbereiche 

Die Lernenden können

Geographische Analysekompetenz

· Phänomene, Strukturen, Prozesse, die durch Gesellschaft oder Naturkräfte entstehen, erklären.

· Auswirkung dieser Phänomenen, Strukturen oder Prozesse auf eines der Subsysteme oder das System Erde ansatzweise erläutern.
	
	

	
	Räumliche Orientierungskompetenz
· einfache topografische, physische und andere thematische Karten (konventionell oder Web-GIS) und alltagsübliche Pläne auswerten.
· Die Lage eines Ortes oder eines raumbezogenen Phänomens zu weiteren geografischen Bezugseinheiten, Orientierungsrastern und Ordnungssystemen in Beziehung setzen.
	
	

	
	Geographische Methodenkompetenz

· für die Problemerläuterung relevante Informationen aus unterschiedlichen Quellen, Medien und ggf. Versuchen entnehmen.
· für die Problemerörterung relevante Informationen auswerten.
	
	

	
	Geographische Urteils- und Kommunikationskompetenz

· eingeführte geographische Fachsprache in mündlichen und schriftlichen Äußerungen verwenden.
	
	

	Juden, Christen und Muslime, S. 28-45
	Kerncurriculum Geschichte 

	Entstehung und Ausbreitung des Judentums, S. 30-31

Als die Römer Christen wurden, S. 32-33

Der Islam breitet sich aus, S. 34-35

Spanien unter dem Halbmond, S. 36-37

Das Heilige Land befreien?, S. 38-39

Methode: Textquellen vergleichen, S. 40-41

Vertiefung: Was von den Kreuzzügen blieb, S. 42-43

Abschluss, S. 44-45
	· Basisnarrative 

Epochenbezug Mittelalter

· Kontinuitäten und Veränderungen in Herrschaft und Gesellschaft

· Einflüsse von Religionen auf Weltdeutungen in der Vormoderne (Judentum - lateinisches Christentum – orthodoxes Christentum - Islam)
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	Geschichtswissenschaftliche Dimension

Alltagskulturen 

Im Mittelpunkt dieses Inhaltsfeldes stehen die alltäglichen Lebensumstände verschiedener sozialer Gruppen sowie deren soziale Praktiken und ihr jeweiliges Selbstverständnis im privaten und im öffentlichen Raum. Lebensumstände werden im Wohnen, der Ernährung, der Kleidung, in Arbeit und Freizeit, in Ritualen und Symbolen sichtbar. Sie zeigen sich in Lebensläufen entlang von Geburt, Kindheit und Jugend über Familie, Freundschaft, Liebe und Sexualität, Alter, bis hin zu Sterben und Tod. Eine Auseinandersetzung mit diesem Inhaltsfeld führt zu einem Verständnis des komplexen Gebildes „Gesellschaft“ und seinen Veränderungen im Lauf der Zeit. Der Blick auf Lebensläufe, auf den Umgang der Menschen mit Erfolgen und Krisen, auf Utopien und Visionen, auf Glauben und Religion ermöglicht die Beschäftigung mit Entwicklungen, Handlungsmöglichkeiten und deren Grenzen.
	
	

	
	Herrschaft
Im Mittelpunkt dieses Inhaltsfeldes steht das Verhältnis von Herrschenden zu Beherrschten im Wandel der Zeit. Dabei werden einerseits die Formen von Herrschaft, ihre gesellschaftlichen und ökonomischen Grundlagen, ihre Legitimationsmuster und andererseits die Veränderungsmöglichkeiten von Individuen und sozialen Gruppen thematisiert.

In diesem Spannungsfeld geht es zentral um individuelle Freiheitsrechte (Menschenrechte) und die Formen ihrer Durchsetzung: Aufstände, Widerstände, soziale Bewegungen, Reformen und Revolutionen. Bei der Frage um Legitimation von Herrschaft wird die Bedeutung von Religion beziehungsweise die Beziehung von Kirche, Staat und Gesellschaft analysiert. Absicherung und Ausdehnung von Macht und Herrschaft werden hinsichtlich der Ursachen, Bedingungen und Interessen für Kriege und andere Formen gewaltsamer Konflikte genauso wie die Folgen gewaltsamer Konflikte, wie Flucht und Vertreibung, untersucht. Ebenso werden Unterschiede zwischen totalitären Formen von Herrschaft und rechtsstaatlichen, demokratischen Ordnungen betrachtet. 
	
	

	
	Eigenes und Fremdes
Im Mittelpunkt dieses Inhaltsfeldes steht die historische Entstehung von Selbst- und Fremdbildern, von Wertvorstellungen und politischen Überzeugungen. Die Identität und die Wahrnehmung des eigenen Ichs werden geprägt durch Zugehörigkeiten. Religion, Nation, Geschlecht, Kultur, Ethnie, sozialer Status, aber auch politische Überzeugungen spielen hier eine bedeutende Rolle. Untersucht wird der historische Prozess, wie sich solche Identitäten in Form von Ideologien, Religionen und Glaubensrichtungen herausbildeten, wie bestimmte Bevölkerungsgruppen gesellschaftlich zu „Anderen“ oder „Fremden“ konstruiert wurden und werden, so dass der „Andere“ in seiner „Fremdheit“ als Bereicherung, aber auch als Konkurrenz oder Bedrohung empfunden wurde und wird. Dabei interessiert, wie Mehrheiten und Minderheiten entstanden und entstehen und welche Bedeutung ein solcher Prozess für die Integration von „Fremden und Andersdenkenden“ in Gesellschaften hatte bzw. hat und woran diese scheiterte und scheitert.
	
	

	
	Bewältigung und Nutzung von Räumen

Im Mittelpunkt steht die Mensch-Raum-Beziehung: Der Raum mit seinen naturräumlichen Gegebenheiten wirkt auf die Entwicklung von Gesellschaften ein und prägt deren Alltag und Kultur, so wie auch umgekehrt Gesellschaften Raum gestalten. Durch diese Nutzung des Menschen entstehen Raumordnungen, in denen sich eine soziale Ordnung und das Verhältnis des Menschen zur Natur manifestieren: Grenzen, Nationalstaaten, Reichtum und Armut, Landschaften, Architektur und die agrarische und industrielle Nutzung von Natur. Zu untersuchen ist, wie und inwieweit sich im Verlauf der Geschichte die Wahrnehmung und Darstellung des Raumes durch Entdeckungen, Eroberungen, Vermessungen und technische Entwicklungen veränderten.
	
	

	
	· Bildungsstandards und Kompetenzbereiche 

· Die Lernenden können 

· Wahrnehmungskompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit

· eine Vermutung auf der Grundlage von Zeugnissen aus der Vergangenheit und Gegenwart sowie aus geschichtskulturellen Darstellungen formulieren,

· sich unter Hilfestellung die für eine Problemlösung erforderlichen Informationen beschaffen, 

· ihren Lernprozess reflektieren und dabei ihre Lernergebnisse einbeziehen.
	
	

	
	Analysekompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit
· Strategien der Erschließung von Textquellen, audiovisuellen und Sachquellen anwenden,

· den Inhalt von weniger komplexen Quellen und Darstellungen strukturiert mit eigenen Worten wiedergeben (Sachaussagen formulieren),

· Funktionsweisen und Bedeutung historischer Gegenstände beschreiben, 

· anhand formaler Merkmale verschiedene Textgattungen im Hinblick auf ihren Erkenntniswert unterscheiden, 

· an Beispielen unter Anleitung einfache historische Zeugnisse identifizieren, charakterisieren und die Absichten ihrer Autoren ermitteln (Augenzeuge/Zeitzeuge/ Historiker/ Journalist etc.).

· unter Anleitung historische Ereignisse in einem chronologischen Ablauf bringen.
	
	

	
	Urteilskompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit

· Motive und Begründungen der Handlungen einzelner Akteure und Gruppen in ihrem historischen Kontext erklären und beurteilen.

· Mit Hilfe von Sachaussagen über historische Ereignisse und Zusammenhänge begründete Sachurteile fällen.
	
	

	
	Orientierungskompetenz für Zeiterfahrung 

· In Ansätzen eigene, gegenwärtige und  frühere Wertvorstellungen und Urteilsmaßstäbe kritisch aufeinander beziehen und gegenüberstellen,

· In Gegenständen und Orten aus der eigenen Erfahrungswelt geschichtliche Zusammenhänge beschreiben.
	
	

	Leben im Mittelalter, S. 46-67
	Kerncurriculum Geschichte 

	Bauer und Landwirt, S. 48-49

Herren über Land und Leute, S. 50-51

Burgen und Ritter, S. 52-53

Wer ist mächtiger – Papst oder Kaiser?, S. 54-55

Der Glaube bestimmt das Leben, S. 56-57

Bete und arbeite, S. 58-59

Eine Stadt entsteht, S. 60-61

Leben in der Stadt, S. 62-63

Vertiefung: Bürger und Einwohner, S. 64-65

Abschluss, S. 66-67
	· Basisnarrative 

Epochenbezug Mittelalter

· Kontinuitäten und Veränderungen in Herrschaft und Gesellschaft

· Städte als Folge und als Triebkraft gesellschaftlichen und politischen Wandels
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	Geschichtswissenschaftliche Dimension

Alltagskulturen , Herrschaft, Bewältigung und Nutzung von Räumen(siehe oben Themeneinheit „Juden, Christen und Muslime“)
	
	

	
	Wirtschaft

Eine Auseinandersetzung mit diesem Inhaltsfeld ermöglicht es, das komplexe Gebilde „Wirtschaft“ in seiner Veränderung in der Zeit zu verstehen. Im Mittelpunkt dieses Inhaltsfeldes stehen die Bedeutung von Arbeit für die Sicherung der materiellen Lebensgrundlagen und ihre Auswirkungen auf soziale Beziehungen, das Geschlechter- verhältnis, die Identitätsbildung des Einzelnen und auf Lebensstile und Lebenschancen. Zum anderen sind die Wirtschaftsweise, unterschiedliche Vorstellungen von Wirtschaftsordnungen sowie Erfindungen und Technik als raumbildende und soziale Kräfte (Stadt-Land-Verhältnis, Mensch-Umwelt-Beziehung, Fortschrittsidee, Reichtum und Armut) von Bedeutung. Schließlich ist der Wandel in der Produktion hinsichtlich seiner Bedeutung für Umwälzungen und Krisen in der Gesellschaft. In diesem Zusammenhang werden die Soziale Frage, Kämpfe um Gerechtigkeit und die Frage von solidarischem Handeln untersucht von Interesse.
	
	

	
	· Bildungsstandards und Kompetenzbereiche 

· Die Lernenden können 

· Wahrnehmungskompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit

·  ihren Lernprozess reflektieren und dabei ihre Lernergebnisse einbeziehen.
	
	

	
	Analysekompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit
· den Inhalt von weniger komplexen Quellen und Darstellungen strukturiert mit eigenen Worten wiedergeben (Sachaussagen formulieren),

· Veränderungen anhand von Zeugnissen aus Vergangenheit und Gegenwart beschreiben

· an Beispielen unter Anleitung einfache historische Zeugnisse identifizieren, charakterisieren und die Absichten ihrer Autoren ermitteln (Augenzeuge/Zeitzeuge/ Historiker/ Journalist etc.).

· unter Anleitung historische Ereignisse in einem chronologischen Ablauf bringen.
	
	

	
	Urteilskompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit

· Motive und Begründungen der Handlungen einzelner Akteure und Gruppen in ihrem historischen Kontext erklären und beurteilen.

· An einfachen Beispielen kriteriengeleitet Vergleiche zwischen verschiedenen Epochen oder Kulturen vornehmen und die Ergebnisse begründet beurteilen.

· mit Hilfe von Sachaussagen über historische Ereignisse und Zusammenhänge begründete Sachurteile fällen.
	
	

	
	Orientierungskompetenz für Zeiterfahrung 

· ihre eigenen Einstellungen, Vorurteile, Haltungen, Deutungsmuster und Wertmaßstäbe in den Geschichtsunterricht einbringen und kritisch hinterfragen und bewerten,

· In Ansätzen eigene, gegenwärtige und  frühere Wertvorstellungen und Urteilsmaßstäbe kritisch aufeinander beziehen und gegenüberstellen,

· In Gegenständen und Orten aus der eigenen Erfahrungswelt geschichtliche Zusammenhänge beschreiben.
· An einem Beispiel über den Zusammenhang zwischen aktuellen politischen und wirtschaftlichen Konflikten zu historischen Ereignissen Stellung beziehen,
· Angeleitet eine geschichtliche Darstellung konstruieren und dadurch zur Identitätsstiftung beitragen.
	
	

	Politik betrifft uns alle, S. 68-79
	Kerncurriculum Politik und Wirtschaft
	
	

	Was ist Politik?, S. 70-71

Politik vor Ort, S. 72-73

Sich politisch beteiligen, S. 74-75

Methode: Expertenbefragung, S. 76-77

Abschluss, S. 78-79
	Inhaltsfeld Demokratie 

Im Mittelpunkt des Inhaltsfeldes stehen das politische System der Bundesrepublik Deutschland und seine Grundrechtsbindung als Grundlage des demokratischen Verfassungsstaates. Heutige Demokratien definieren sich in Abgrenzung zu anderen Systemen im Rahmen des parlamentarisch-repräsentativen Systems durch die Aspekte der Rechtsstaatlichkeit, insbesondere der Grundrechte, der Gewaltenteilung, der Volkssouveränität, des Pluralismus und der Parteiendemokratie sowie Elementen gesellschaftspolitischer Partizipation. Der Föderalismus und die damit verbundenen verschiedenen Ebenen der Verwaltung, der Mitwirkung und politischen Entscheidung sind dabei wichtige Elemente der bundesdeutschen Demokratie. Auch die Rolle der Medien in der Demokratie im Spannungsfeld von demokratischer Kontrollfunktion und politischen und wirtschaftlichen Interessen ist ein wichtiger Bestandteil dieses Inhaltsfeldes. Der grundgesetzlich verankerte Auftrag zum Sozialstaat ist in der Bundesrepublik Deutschland die Basis gesellschaftlich organisierter sozialer Gerechtigkeit. Dabei ist die europäische Integration von besonderer Bedeutung sowohl für den demokratischen Gestaltungsprozess als auch für die Entwicklung des Sozialstaates. Die kritische Untersuchung von demokratiefeindlichen Verhaltensweisen im lebensweltlichen Nahbereich und in überregionalen Zusammenhängen ist ein weiterer zentraler Bestandteil dieses Inhaltsfeldes.

Inhaltsfeld Individuum und Gesellschaft 

Im Mittelpunkt des Inhaltsfeldes steht die Situation von Einzelpersonen und Gruppen in der Gesellschaft unter den Aspekten Sozialisation, Individuation und Enkulturation. Gesellschaft ist sowohl Voraussetzung als auch Objekt von Politik. Wesentliche Problemfelder für die politische Bildung ist das Spannungsfeld zwischen individueller Lebensgestaltung und gesellschaftlichen Erwartungen. Probleme der Sozialstruktur, der Genderproblematik, des sozialen Wandels und Möglichkeiten und Grenzen politischer Gestaltung, gesellschaftlicher Entwicklungen, interkultureller Differenz und die Frage nach Grenzen der Toleranz gegenüber freiheits- und demokratiefeindlichen Gruppen und Milieus bilden wesentliche Schwerpunkte dieses
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	· 

	
	Bildungsstandards 

Die Lernenden können

Analysekompetenz

· eigene Fragen zu einem gesellschaftlichen Problem stellen.

· die eigenen Deutungsmuster zu politischen, sozialen, rechtlichen, wirtschaftlichen Aspekten und Wertefragen wahrnehmen und darstellen.

· politische, wirtschaftliche, rechtliche und gesellschaftliche Sachverhalte in Bezug auf die Basiskonzepte unterscheiden, einordnen und problematisieren.

· in politischen Aussagen Beschreibungen von Sachverhalten von subjektiven Wertungen unterscheiden.

· kontroverse Positionen zu einem aktuellen Konflikt aus Politik, Gesellschaft, Wirtschaft und Recht nach offenkundigen und impliziten Werthaltungen, verfolgten Interessen der Beteiligten und möglichen Auswirkungen beschreiben und unterscheiden,

· Ursachen und Gründe für gesellschaftspolitische Konflikte herausarbeiten und unterscheiden,
· weitgehend selbstständig die Rolle von Interessenvertretungen im politischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Leben beschreiben und einordnen.
	
	

	
	Urteilskompetenz

· Politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Systeme, Strukturen und Prozesse unter dem Aspekt der politischen Herrschaft vergleichend und begründend bewerten und Schlussfolgerungen daraus ziehen.

· zu einem aktuellen gesellschaftlichen, politischen oder wirtschaftlichen Konflikt aus verschiedenen Blickwinkeln Zusammenhänge, Argumente und Lösungsmöglichkeiten beurteilen und sich für eine Lösungsperspektive begründet entscheiden,

· die eigenen Deutungsmuster zu politischen, sozialen, rechtlichen, wirtschaftlichen Aspekten und Wertefragen als einen möglichen Ausgangspunkt des eigenen Entscheidens weitgehend selbstständig hinterfragen, überprüfen, bewerten und Schlussfolgerungen daraus ziehen,
· die Rolle von Interessenvertretungen im politischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Leben weitgehend selbstständig einschätzen und bewerten,
· Problem- und Konfliktlösungen auch aus einer fächerübergreifenden Perspektive überprüfen, bewerten und Schlussfolgerungen daraus ziehen.
	
	

	
	Handlungskompetenz

· demokratische Beteiligungsmöglichkeiten im politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Leben reflektiert nutzen,
· sich im Sinne der aktiven Bürgerrolle am schulöffentlichen Prozess der politischen Meinungsbildung und Entscheidungsfindung unter Wahrung demokratischer Grundprinzipien mit der notwendigen Konflikt- und Kompromissbereitschaft weitgehend selbstständig beteiligen,
· eigene Positionen zu politischen und wirtschaftlichen Lösungsmöglichkeiten formulieren und vor anderen begründend vertreten.
	
	

	
	Methodenkompetenz

· aus unterschiedlichen Medien weitgehend selbstständig und gezielt politisch und ökonomisch relevante Informationen entnehmen, aufbereiten und darstellen.

· Elementare Formen empirischer Forschungsmethoden weitgehend selbständig durchführen, die Ergebnisse auswerten und in geeigneter Form darstellen und präsentieren.

· die Arbeitsvorhaben in einer Lerngruppe unter dem Aspekt des methodischen Vorgehens entwickeln, anwenden und kritisch reflektieren

· geeignete mediale Lernprodukte zur Analyse politischer und wirtschaftlicher Fragestellungen kriterienorientiert entwickeln, aufbereiten und im Rahmen von Präsentationen einsetzen.

· Methoden anderer Fächer gewinnbringend für die Lösung gesellschaftspolitischer Problemstellungen weitgehend selbstständig einsetzen (Statistik, naturwissenschaftliches Experiment, Übersetzung eines fremdsprachigen Textes, etc.)
	
	

	Lebensräume weltweit, S. 80-95
	Kerncurriculum Erdkunde

	Erdöl und Erdgas aus Westsibirien, S. 82-83

Agribusiness, S. 84-85

Glitzerwelt im Wüstensand, S. 86-87

Erdnüsse aus dem Senegal, S. 88-89

Raubbau am Regenwald, S. 90-91

Vertiefung: Grenzen der Lebensräume, S. 92-93

Abschluss, S. 94-95
	Inhaltsfelder Natur und Umwelt (siehe oben Themeneinheit „Unser Planet Erde“), Räumliches Orientierungswissen(siehe oben Themeneinheit „Unser Planet Erde“)

Inhaltsfeld Umwelt-Gesellschaft-Beziehungen und globale Probleme

Im Zentrum der geographischen Untersuchungen stehen Umwelt-Gesellschaft-Beziehungen unter räumlicher Perspektive. Geographische Prozesse erhalten ihre Dynamik aus den Wechselwirkungen der naturgeographischen Gegebenheiten und den menschlichen Aktivitäten.

Einerseits beeinflussen naturgeographische Faktoren, Strukturen und Prozesse das Handeln und Gestalten der Menschen, andererseits verändert das jeweilige gesellschaftlich, wirtschaftlich, politisch und ökologisch motivierte Handeln und Gestalten der Menschen im Raum, die natürlichen Gegebenheiten und ihre Umwelt. Die Untersuchung bezieht sich demzufolge auf die Verknüpfung der beiden Subsysteme des „Systems Erde“. Dieses Zusammenspiel von naturgeographischen und humangeographischen Wechselwirkungen wird an den globalen

Herausforderungen unserer Zeit, wie Auswirkungen von Tourismus, Migration, Standortverlagerungen, Strukturwandel, wirtschaftliche Globalisierung, naturgeographische Phänomene und Prozesse, die zur Gefahr für den Menschen werden können und „Syndromen“, wie Ressourcensicherung, Umweltgefährdung, globale Disparitäten besonders deutlich.

Die Wechselwirkungen und Folgen der naturgeographischen Gegebenheiten und humangeographischen Aktivitäten sind auf unterschiedlichen Maßstabsebenen relevant. Ebenso werden Prinzipien der Nachhaltigkeit in der Betrachtung berücksichtigt.

Das System Erde wird im Inhaltsfeld als System von Umwelt-Gesellschafts-Beziehungen betrachtet.
	Lagerstätten

Pipelines

Dauerfrost-boden

Familienfarm 

Agribusiness

Exportfrucht

Brandrodung
	

	
	Lernzeitbezogene Kompetenzbereiche 

Die Lernenden können

Geografische Analysekompetenz

· Interdependenzen innerhalb und zwischen Faktoren der Subsysteme Natur-Umwelt und Mensch-Gesellschaft beschreiben und ansatzweise erklären.
· Auswirkungen dieser Interdependenzen auf eines der Subsysteme oder das System Erde ansatzweise erklären.
	
	

	
	Räumliche Orientierungskompetenz
· einfache topografischem physische und andere thematische Karten (konventionell oder Web-GIS) und alltagsübliche Pläne auswerten.
· Die Lage eines Ortes oder eines raumbezogenen Phänomens zu weiteren geografischen Bezugseinheiten, Orientierungsrastern und Ordnungssystemen in Beziehung setzen.
	
	

	
	Geographische Methodenkompetenz

· für die Problemerläuterung relevante Informationen aus unterschiedlichen Quellen, Medien und ggf. Versuchen entnehmen.

· für die Problemerörterung relevante Informationen auswerten.
	
	

	
	Geographische Urteils- und Kommunikationskompetenz

· Phänomene, Strukturen und Prozesse sowie deren Folgeerscheinungen für Gesellschaft und Umwelt in gesellschaftlichen und zeitlichen Kontexten kriterienorientiert angeleitet beurteilen

· Maßnahmen zur Gestaltung des  Lebens- und Wirtschaftsraumes bezüglich der ökologischen, ökonomischen oder sozialen Auswirkungen beurteilen und in Alternativen denken.

· Perspektivische Aussagen und Beurteilungen über räumliche Nutzung vergleichen, beurteilen und bewerten

· Fachliche Aussagen und Bewertungen sachlich abwägen und sich ein eigenes begründetes Urteil bezüglich Umwelt-Gesellschaft-Beziehungen bilden und dieses begründet vertreten

· eingeführte geographische Fachsprache in mündlichen und schriftlichen Äußerungen verwenden.
· Die logische, fachliche und argumentative Qualität eigener und fremder Aussagen beurteilen und angemessen reagieren
· Fachliche Aussagen und Bewertungen abwägen und in einer Diskussion ein eigenes begründetes Urteil vertreten

	
	

	Das Zeitalter der Entdeckungen, S. 96-109
	Kerncurriculum Geschichte

	Aufbruch in eine neue Zeit, S. 98-99

Wo der Pfeffer wächst …, S. 100-101

Auf Westkurs in die neue Welt, S. 102-103

Der Reichtum aus Übersee, S. 104-105

Gerechtigkeit für die Indios?, S. 106-107

Abschluss, S. 108-109
	· Basisnarrative 

Epochenbezug Neuzeit

- Renaissance, Humanismus, Reformation und Konfessionalisierung

- Beziehungen und Konflikte Europas mit anderen Kulturzentren
	Renaissance
Humanismus

Gutenberg

Prinz Heinrich

Skorbut

Vasco da Gama

Kontinent

Vizekönig

Kolumbus

Kolonie

Azteken

Inka

Hernando Cordes

Francisco Pizarro

Hazienda

Barriadas
	

	
	Geschichtswissenschaftliche Dimension

Alltagskulturen , Herrschaft, Eigenes und Fremdes, Bewältigung und Nutzung von Räumen(siehe oben Themeneinheit „Juden, Christen und Muslime“), Wirtschaft (siehe oben Themeneinheit „Leben im Mittelalter“)
	
	

	
	· Bildungsstandards und Kompetenzbereiche 

· Die Lernenden können 

· Wahrnehmungskompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit

·  eine Vermutung auf der Grundlage von Zeugnissen aus der Vergangenheit und Gegenwart sowie aus geschichtskulturellen Darstellungen formulieren,

· sich unter Hilfestellung die für eine Problemlösung erforderlichen Informationen beschaffen,

· ihren Lernprozess reflektieren und dabei ihre Lernergebnisse einbeziehen.
	
	

	
	Analysekompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit
· den Inhalt von weniger komplexen Quellen und Darstellungen strukturiert mit eigenen Worten wiedergeben (Sachaussagen formulieren),

· Funktionsweisen und Bedeutung einfacher historischer Gegenstände beschreiben

· Veränderungen anhand von Zeugnissen aus Vergangenheit und Gegenwart beschreiben
	
	

	
	Urteilskompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit

· Motive und Begründungen der Handlungen einzelner Akteure und Gruppen in ihrem historischen Kontext erklären und beurteilen.

· An einfachen Beispielen kriteriengeleitet Vergleiche zwischen verschiedenen Epochen oder Kulturen vornehmen und die Ergebnisse begründet beurteilen.
	
	

	
	
	
	

	Reformation, S.110-123
	Kerncurriculum Geschichte

	Vernachlässigte Aufgaben, S. 112-113

Luther und die Reformation, S. 114-115

Die Bauern wollen frei sein, S. 116-117

Glaubensrichtungen entstehen, S. 118-119

Glaubenseifer und Machtgier, S. 120-121

Abschluss, S. 122-123
	· Basisnarrative 

Epochenbezug Neuzeit

· Renaissance, Humanismus, Reformation und Konfessionalisierung

· Beziehungen und Konflikte Europas mit anderen Kulturzentren
	Papst Leo X.
Kardinal

Abt

Seelsorge

Fegefeuer

Todsünde

Ablass

Johannes Tetzel

Martin Luther

Luthers Thesen

Kirchenbann

Reichsacht

vogelfrei

Reformation

Protestanten

katholisch

Karl V.

Osmanische Reich

Ferdinand I.

Konzil

Dreißigjähriger Krieg
	

	
	Geschichtswissenschaftliche Dimension

Alltagskulturen , Herrschaft, Eigenes und Fremdes, Bewältigung und Nutzung von Räumen (siehe oben Themeneinheit „Juden, Christen und Muslime“)
	
	

	
	· Bildungsstandards und Kompetenzbereiche 

· Die Lernenden können 

· Wahrnehmungskompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit

· sich unter Hilfestellung die für eine Problemlösung erforderlichen Informationen beschaffen,

· ihren Lernprozess reflektieren und dabei ihre Lernergebnisse einbeziehen.
	
	

	
	Analysekompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit
· den Inhalt von weniger komplexen Quellen und Darstellungen strukturiert mit eigenen Worten wiedergeben (Sachaussagen formulieren),

· unter Anleitung historische Ereignisse in einen chronologischen Ablauf bringen.
	
	

	
	Urteilskompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit

· Motive und Begründungen der Handlungen einzelner Akteure und Gruppen in ihrem historischen Kontext erklären und beurteilen.

· Mit Hilfe von Sachaussagen über historische Ereignisse und Zusammenhänge begründete Sachurteile fällen
	
	

	
	Orientierungskompetenz für Zeiterfahrung 

· ihre eigenen Einstellungen, Vorurteile, Haltungen, Deutungsmuster und Wertmaßstäbe in den Geschichtsunterricht einbringen und kritisch hinterfragen und bewerten,
· in Ansätzen eigene, gegenwärtige und frühere Wertvorstellungen und Urteilsmaßstäbe kritisch aufeinander beziehen und gegenüberstellen
	
	

	
	· 
	
	

	
	· 
	
	

	
	· 
	
	

	
	· 
	
	

	
	· 
	
	

	Wirtschaft, S. 124-137
	Kerncurriculum Politik und Wirtschaft 

	Bedürfnisse und Güter, S. 126-127

Der Wirtschaftskreislauf, S. 128-129

Unternehmen überall, S. 130-131

Das Tauschmittel Geld, S. 132-133

Angebot und Nachfrage, S. 134-135

Abschluss, S. 136-137
	Inhaltsfeld Wirtschaft 

Im Mittelpunkt des Inhaltsfeldes stehen die soziale Marktwirtschaft sowie die nationale und internationale Verflechtung von Wirtschaft und Gesellschaft. Von Bedeutung sind dabei die Funktionsprinzipien des Marktes, gesellschaftlich verantwortliches Handeln in der Wirtschaft und die Stellung des Individuums im Markt. Wichtig ist dabei auch die Perspektive der Schülerinnen und Schüler als Beteiligte des Wirtschaftsgeschehens. Die Angebote der Wirtschaft werden aus verschiedenen Perspektiven betrachtet (kritische Verbraucherin / kritischer Verbraucher und zukünftige Teilnehmerin / zukünftiger Teilnehmer am Erwerbsleben mit den Möglichkeiten der Selbstständigkeit oder der abhängigen Beschäftigung). Beachtet werden dabei neben den individuellen Gestaltungsmöglichkeiten auch die Chancen organisierter Interessenwahrnehmung (z. B. durch Verbraucherverbände oder Gewerkschaften und Unternehmerverbände). Politik und Wirtschaft stehen in einer so engen gegenseitigen Abhängigkeit, dass weder Politik ohne Ökonomie noch Ökonomie ohne Politik verstanden werden kann. Dies zeigt sich in der wechselseitigen Einflussnahme von Staat und Wirtschaft. Insbesondere setzt der europäische Kontext innerhalb einer internationalisierten Wirtschaft wichtige Rahmenbedingungen für wirtschaftliche Prozesse.
	Existenzbedürfnisse
Kulturbedürfnisse

Luxusbedürfnisse

freie Güter

wirtschaftliche (knappe) Güter

Waren

Dienstleistungen

wirtschaften

Haushalt

Einkommen

Kredit

Ökonomisches Prinzip

Primärer, sekundärer, tertiärer Wirtschaftssektor

Ware

Währung

Geld

Euro

Steuern

Konsument

Preis

Marktwirtschaft

Konkurrenz

Nachfrage


	

	
	Bildungsstandards 

Die Lernenden können

· Analysekompetenz

· Angebote auf dem Konsumgütermarkt und zu Finanz- und Versicherungsdienstleistungen kriterienorientiert analysieren

· weitgehend selbstständig die Gestaltung ökonomischer Systeme durch die Erklärung ihrer Regeln beschreiben

· die Bedeutung der unterschiedlichen ökonomischen Akteure (Unternehmer, Arbeitnehmer, Verbände, Staat) für die Entwicklung analysieren und beschreiben
	
	

	
	Urteilskompetenz

· die eigenen Deutungsmuster zu politischen, sozialen, rechtlichen, wirtschaftlichen Aspekten und Wertefragen als einen möglichen Ausgangspunkt des eigenen Entscheidens weitgehend selbstständig hinterfragen, überprüfen, bewerten und Schlussfolgerungen daraus ziehen,
· Entscheidungen in Haushalt, Unternehmen und Staat kriteriengeleitet überprüfen und bewerten
· die eigene ökonomische Situation aufgrund der geleisteten Analyse anhand von weitgehend selbstständig entwickelten Maßstäben beurteilen
· Angebote auf dem Konsumgütermarkt und zu Finanz- und Versicherungsdienstleistungen weitgehend selbstständig kritisch beurteilen
· die Bedeutung der unterschiedlichen ökonomischen Akteure (Unternehmer, Arbeitnehmer, Verbände, Staat) für die Entwicklung weitgehend selbstständig einschätzen und bewerten
	
	

	
	Handlungskompetenz

· Konsumentenentscheidungen als kritische Verbraucherin und Verbraucher – auch im Sinne von Nachhaltigkeit – begründet treffen.
	
	

	
	Methodenkompetenz

· aus unterschiedlichen Medien weitgehend selbstständig und gezielt politisch und ökonomisch relevante Informationen entnehmen, aufbereiten und darstellen.

· die Arbeitsvorhaben in einer Lerngruppe unter dem Aspekt des methodischen Vorgehens entwickeln, anwenden und kritisch reflektieren

· geeignete mediale Lernprodukte zur Analyse politischer und wirtschaftlicher Fragestellungen kriterienorientiert entwickeln, aufbereiten und im Rahmen von Präsentationen einsetzen.
	
	

	
	· 
	
	

	
	· 
	
	

	
	· 
	
	

	
	· 
	
	

	
	· 
	
	

	
	· 
	
	

	
	· 
	
	

	Japan – Leben mit Naturkatastrophen S. 138-153
	Kerncurriculum Erdkunde

	Erdplatten in Bewegung, S. 140-141

Japan 2011, Teil I: Die Erde bebt …, S. 142-143

Japan 2011, Teil II: Die Welle kommt …, S. 144-145

Japan 2011, Teil III: Der Kern schmilzt …, S. 146-147

Vulkane und Taifune, S. 148-149

Methode: Thematische Karten auswerten, S. 150-151

Abschluss, S. 152-153
	Inhaltsfeld Umwelt-Gesellschaft-Beziehungen und globale Probleme (siehe oben Themeneinheit „Lebensräume weltweit“), Räumliches Orientierungswissen (siehe oben Themeneinheit „Unser Planet Erde“)


	Kontinental-

schiebungs-

theorie

Magma

Erdplatten

Vulkane

Erdbeben

Seismografen

Richterskala

Tsunami

Atomkraftwerk

Reaktoren

Lava

Schichtvulkane

Schildvulkane

	

	
	Lernzeitbezogene Kompetenzbereiche 

Die Lernenden können

Geographische Analysekompetenz

· angeleitet und teilweise selbstständig forschende Fragen bzw. Hypothesen bezüglich räumlich gebundener und raumwirksamer Phänomene, Strukturen und Prozesse formulieren.

· Hypothesen bezüglich räumlich gebundener und raumwirksamer Phänomene, Strukturen und Prozesse aufstellen und mittels weiterer Informationen methodisch angeleitet und teilweise selbstständig verifizieren oder falsifizieren,

· Phänomene, Strukturen, Prozesse, die durch Gesellschaft oder Naturkräfte entstehen, erklären,

· Auswirkungen dieser Phänomene, Strukturen oder Prozesse auf eines der Subsysteme oder das System Erde ansatzweise erläutern,

· Auswirkungen von Phänomenen, Strukturen oder Prozessen auf unterschiedlichen Maßstäben angeleitet vergleichen

· Interdependenzen innerhalb und zwischen Faktoren der Subsysteme Natur-Umwelt und Mensch-Gesellschaft beschreiben und ansatzweise erklären.

· Auswirkungen dieser Interdependenzen auf eines der Subsysteme oder das System Erde ansatzweise erklären.
	
	

	
	Räumliche Orientierungskompetenz
· einfache topografischem physische und andere thematische Karten (konventionell oder Web-GIS) und alltagsübliche Pläne auswerten.
· topografische Übersichtsskizzen, einfache Karten, Pläne und Profile anfertigen,
· die Lage eines Ortes oder eines raumbezogenen Phänomens zu weiteren geografischen Bezugseinheiten, Orientierungsrastern und Ordnungssystemen in Beziehung setzen.
	
	

	
	Geographische Methodenkompetenz

· für die Problemerläuterung relevante Informationen aus unterschiedlichen Quellen, Medien und ggf. Versuchen entnehmen.

· für die Problemerörterung relevante Informationen auswerten,
· geografisch relevante Informationen von einer Darstellungsform in eine andere übertragen
	
	

	
	Geographische Urteils- und Kommunikationskompetenz

· Phänomene, Strukturen und Prozesse sowie deren Folgeerscheinungen für Gesellschaft und Umwelt in gesellschaftlichen und zeitlichen Kontexten kriterienorientiert angeleitet beurteilen

· Maßnahmen zur Gestaltung des  Lebens- und Wirtschaftsraumes bezüglich der ökologischen, ökonomischen oder sozialen Auswirkungen beurteilen und in Alternativen denken.

· perspektivische Aussagen und Beurteilungen über räumliche Nutzung vergleichen, beurteilen und bewerten

· Werte, Normen und Traditionen eigener und fremder Kulturen bei der Beurteilung und Bewertung von Phänomenen, Strukturen und Prozessen bewerten und beurteilen,

· fachliche Aussagen und Bewertungen sachlich abwägen und sich ein eigenes begründetes Urteil bezüglich Umwelt-Gesellschaft-Beziehungen bilden und dieses begründet vertreten

· eingeführte geographische Fachsprache in mündlichen und schriftlichen Äußerungen verwenden.
· die logische, fachliche und argumentative Qualität eigener und fremder Aussagen beurteilen und angemessen reagieren
· fachliche Aussagen und Bewertungen abwägen und in einer Diskussion ein eigenes begründetes Urteil vertreten
· in Verhandlungsprozessen verschiedene Positionen vergleichen und zu einem begründeten Kompromiss kommen
	
	

	Leben in einem Rechtsstaat, S. 154-171
	Kerncurriculum Politik und Wirtschaft

	Das Grundgesetz, S. 156-157

Elemente des Rechtsstaates, S. 158-159

Rechte und Pflichten, S. 160-161

Streich oder Straftat?, S. 162-163

Ein Strafverfahren kommt in Gang, S. 164-165

Jugendgericht – ein Rollenspiel, S. 166-167

Bestrafen oder erziehen?, S. 168-169

Abschluss, S. 170-171
	Inhaltsfeld Recht und Rechtsprechung 

Im Mittelpunkt des Inhaltsfeldes stehen Rechtssysteme und rechtliche Strukturen mit zugeordneten Prozessen unter  Berücksichtigung grundgesetzlich verankerter Menschenrechte und internationaler Bezüge. Recht und Politik bedingen einander wechselseitig. Recht entsteht als Ergebnis politischer Willensbildungs- und Entscheidungsprozesse. Gleichzeitig bildet das Recht die strukturelle Voraussetzung für weiteres politisches und wirtschaftliches Handeln. Das Recht hat für die Politik den Doppelcharakter des Vorgegebenen einerseits und des zur Entscheidung Aufgegebenen andererseits. Für die Individuen ist das Alltagshandeln von rechtlichen Regelungen unterschiedlichster Art bestimmt. Politische Bildung befasst sich hierbei insbesondere mit dem Spannungsverhältnis zwischen der Freiheit, die das Recht dem Individuum ermöglicht, und seiner Schutz- und Ordnungsfunktion, die in Demokratien die Freiheit aller sichern soll. In einer sozialen Marktwirtschaft setzt das Recht den ordnungs- und sozialpolitischen Rahmen, der privatwirtschaftliches Handeln einerseits erst ermöglicht (z. B. durch das Eigentumsrecht), andererseits bewusst einschränkt (z. B. durch soziale und ökologische Standards).
	Verfassung
Gewaltenteilung

Grundrechte

Menschenrechte

Gewaltmonopol

Gesetz

Justitia

Geschäftsfähigkeit

Delikt

Strafmündigkeit

Strafgesetzbuch

Verbrechen

Vergehen

Nötigung

Plädoyer

Schöffen

Jura

Vereidigen/ Eid

Sanktion

Auflagen

stigmatisieren
	

	
	Bildungsstandards 

Die Lernenden können

· Analysekompetenz

· die eigenen Deutungsmuster zu politischen, sozialen, rechtlichen, wirtschaftlichen Aspekten und Wertefragen wahrnehmen und darstellen.
	
	

	
	Urteilskompetenz

· die eigenen Deutungsmuster zu politischen, sozialen, rechtlichen, wirtschaftlichen Aspekten und Wertefragen als einen möglichen Ausgangspunkt des eigenen Entscheidens weitgehend selbstständig hinterfragen, überprüfen, bewerten und Schlussfolgerungen daraus ziehen,
	
	

	
	
	
	

	
	Methodenkompetenz

· die Arbeitsvorhaben in einer Lerngruppe unter dem Aspekt des methodischen Vorgehens entwickeln, anwenden und kritisch reflektieren

· Methoden anderer Fächer gewinnbringend für die Lösung gesellschaftspolitischer Problemstellungen weitgehend selbstständig einsetzen (Statistik, naturwissenschaftliches Experiment, Übersetzung eines fremdsprachigen Textes, etc.)
	
	

	Das Zeitalter der Revolutionen, S. 172-203
	Kerncurriculum Geschichte

	Ludwig XIV. – ein absoluter Herrscher, S. 174-175

Vertiefung: Macht und Geld, S. 176-177

Das Zeitalter der Vernunft, S. 178-179

Leben im absolutistischen Frankreich, S. 180-181

Methode: Karikaturen interpretieren, S. 182-183

Die Französische Revolution beginnt, S. 184-185

Die Erklärung der Menschenrechte, S. 186-187

Von der Monarchie zur Republik, S. 188-189

Die Revolution ist am Ende, S. 190-191

Napoleon veränder Europa, S. 192-193

Hoffnung und Enttäuschung, S. 194-195

1848 – Revolution in Deutschland, S. 196 – 197

Nationale Einheit von oben, S. 198-199

Vertiefung: Frauen kämpfen für ihre Rechte, S. 200-201

Abschluss, S. 202-203
	· Basisnarrative 

Epochenbezug Neuzeit

· Aufklärung und Streben nach Freiheit - Bürgerliche Revolutionen (Französische Revolution)
	Ludwig XVI.
Absolutismus

Merkantilismus

Manufakturen

John Locke

Charles de Secondat Montesquieu

Immanuel Kant

Jean-Jacques Rousseau

Aufklärung

Privilegien

Ständegesellschaft

Karikatur

Revolution

Generalstände

Nationalversammlung

Ballhausschwur

Menschen- und Bürgerrechte

Monarchie

konstitutionelle Monarchie

Republik

Jakobiner

Maximilien Robespierre

Rheinbundesstaat

Kontinentalsperre

Parlament

Code civil

Napoleon

Dynastie

Korp

Wiener Kongress

Restauration

Deutscher Bund

Karlsbader Beschlüsse

Hambacher Fest

Barrikade

Paulskirche

Proklamation

Franc

Bankiers

Otto von Bismarck

König Wilhelm I.

Verfassung

Staatsorgane

Gleichberechtigung

Olympe de Gouges

Louise Otto-Peters


	

	
	Geschichtswissenschaftliche Dimension

Alltagskulturen , Herrschaft, Eigenes und Fremdes, Bewältigung und Nutzung von Räumen(siehe oben Themeneinheit „Juden, Christen und Muslime“), Wirtschaft (siehe oben Themeneinheit „Leben im Mittelalter“)
	
	

	
	· Bildungsstandards und Kompetenzbereiche 

· Die Lernenden können 

· Wahrnehmungskompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit

· sich unter Hilfestellung die für eine Problemlösung erforderlichen Informationen beschaffen.

· ihren Lernprozess reflektieren und dabei ihre Lernergebnisse einbeziehen.
	
	

	
	Analysekompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit
· Strategien der Erschließung von Textquellen, audiovisuellen und Sachquellen anwenden.

· den Inhalt von weniger komplexen Quellen und Darstellungen strukturiert mit eigenen Worten wiedergeben (Sachaussagen formulieren),

· Funktionsweisen und Bedeutung einfacher historischer Gegenstände beschreiben

· Veränderungen anhand von Zeugnissen aus Vergangenheit und Gegenwart beschreiben

· Unter Anleitung historische Ereignisse in einen chronologischen Ablauf bringen
	
	

	
	Urteilskompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit

· Motive und Begründungen der Handlungen einzelner Akteure und Gruppen in ihrem historischen Kontext erklären und beurteilen.

· an einfachen Beispielen kriteriengeleitet Vergleiche zwischen verschiedenen Epochen oder Kulturen vornehmen und die Ergebnisse begründet beurteilen.

· Mit Hilfe von Sachaussagen über historische Ereignisse und Zusammenhänge begründete Sachurteile fällen.
	
	

	
	Orientierungskompetenz für Zeiterfahrung 

· ihre eigenen Einstellungen, Vorurteile, Haltungen, Deutungsmuster und Wertmaßstäbe in den Geschichtsunterricht einbringen und kritisch hinterfragen und bewerten,
· in Ansätzen eigene, gegenwärtige und frühere Wertvorstellungen und Urteilsmaßstäbe kritisch aufeinander beziehen und gegenüberstellen
	
	

	Menschenrechte, S. 204-217
	Kerncurriculum Politik und Wirtschaft 

	Menschenrechte – für alle, S. 206-207

Menschenrechte werden verletzt, S. 208-209

Zuflucht in Deutschland, S. 210-211

Die Menschenrechte schützen, S. 212-213

Rechte von Frauen und Mädchen stärken, S. 214-215

Abschluss, S. 216-217
	Inhaltsfeld Recht und Rechtsprechung (siehe oben, Themeneinheit „Leben in einem Rechtstaat“)

Inhaltsfeld Internationale Beziehung und Globalisierung

Im Mittelpunkt stehen die internationale politische und ökonomische Verflechtung moderner Gesellschaften und die daraus resultierenden globalen Abhängigkeiten. Die Lernenden erkennen Chancen und Gestaltungsspielräume, aber auch Risiken der Globalisierung. Einerseits erlaubt die fortschreitende internationale Arbeitsteilung Wohlstandsgewinne, und die Weiterentwicklung internationaler Kooperation ermöglicht beispielsweise sicherheitspolitische und ökologische Fortschritte. Andererseits sind aktuelle Entwicklungen im internationalen Kontext sowie ökonomische, kulturelle und politische Konflikte Ausdruck konkreter Problemlagen und Interessensgegensätze. Die Problemstellungen äußern sich auf regionaler, nationaler und internationaler Ebene. Innerhalb der globalen Verflechtungen kommt dem europäischen Einigungsprozess eine besondere Bedeutung zu. Die Weiterentwicklung der Europäischen Union enthält einerseits Chancen, führt aber andererseits auch zu Konflikten vor dem Hintergrund unterschiedlicher politischer und ökonomischer Interessenslagen. Eine zentrale Thematik stellt auch die Situation von Migranten und Migrantinnen in der Einwanderungsgesellschaft im europäischen und globalen Kontext dar. Hierbei stehen die Ursachen der Migration sowie die Konflikte, Chancen und Probleme im Integrationsprozess im Mittelpunkt der Betrachtung.
	Regime
Grundrechte

Menschenrechte

Konvention

UNO

Asyl

rassistisch

Aufenthaltgestattung 

Duldung

Bleiberecht

integrieren

Petition

NGO

UNHCR

Internationaler Strafgerichtshof

Fairtrade

Diskriminierung

Fetus

Mitgift

Prostitution


	

	
	Bildungsstandards 

Die Lernenden können

Analysekompetenz

· die eigenen Deutungsmuster zu politischen, sozialen, rechtlichen, wirtschaftlichen Aspekten und Wertefragen wahrnehmen und darstellen.

· Lebensverhältnisse von Menschen in Abhängigkeit von den natürlichen, wirtschaftlichen, politischen und den soziokulturellen Bedingungen beschreiben, unterscheiden und einordnen

· Ursachen und Gründe für gesellschaftspolitische Konflikte herausarbeiten und unterscheiden,
	
	

	
	Urteilskompetenz

· Zu einem aktuellen gesellschaftlichen, politischen oder wirtschaftlichen Konflikt aus verschiedenen Blickwinkeln Zusammenhänge, Argumente und Lösungsmöglichkeiten beurteilen und sich für eine Lösungsperspektive begründet entscheide
	
	

	
	Handlungskompetenz

· sich im Sinne der aktiven Bürgerrolle am schulöffentlichen Prozess der politischen Meinungsbildung und Entscheidungsfindung unter Wahrung demokratischer Grundprinzipien mit der notwendigen Konflikt- und Kompromissbereitschaft weitgehend selbstständig beteiligen,
· eigene Positionen zu politischen und wirtschaftlichen Lösungsmöglichkeiten formulieren und vor anderen begründend vertreten.
· sich in politischen Auseinandersetzungen reflektiert mit sozialer, geschlechtsspezifischer und kultureller Differenz auseinandersetzen und einen an den Menschen und Grundrechten orientierten Standpunkt im Sinne von Zivilcourage auch gegen Widerstände einnehmen
	
	

	
	Methodenkompetenz

· aus unterschiedlichen Medien weitgehend selbstständig und gezielt politisch und ökonomisch relevante Informationen entnehmen, aufbereiten und darstellen.

· die Arbeitsvorhaben in einer Lerngruppe unter dem Aspekt des methodischen Vorgehens entwickeln, anwenden und kritisch reflektieren

· geeignete mediale Lernprodukte zur Analyse politischer und wirtschaftlicher Fragestellungen kriterienorientiert entwickeln, aufbereiten und im Rahmen von Präsentationen einsetzen.
	
	

	Wasser – Ein kostbarer Rohstoff wird knapp, S. 218-235
	Kerncurriculum Erdkunde 

	Recht auf sauberes Wasser, S. 220-221

Konflikte um Wasser, S. 222-223

Kampf um Wasser – Südostanatolienprojekt, S. 224-225

Belastung der Weltmeere, S. 226-227

Patient Aralsee, S. 228-229

Methode: Satellitenbilder auswerten, S. 230-231

Vertiefung: Virtuelles Wasser, S. 232-233

Abschluss, S. 234-235
	Inhaltsfeld Umwelt-Gesellschaft-Beziehungen und globale Probleme (siehe oben Themeneinheit „Lebensräume weltweit“), Räumliches Orientierungswissen (siehe oben Themeneinheit „Unser Planet Erde“)
	Brauchwasser
WHO

Ökonomisch

Ökologisch

Ballastwasser
	

	
	Inhaltsfeld Mensch und Gesellschaft

Im Mittelpunkt des Inhaltsfeldes Mensch/Gesellschaft steht die Untersuchung von raumbezogenen, gesellschaftlichen Strukturen und Prozessen. Die Komplexität des Systems Erde wird auf das humangeographische Subsystem mit seinen allgemeingeographischen Gesetzmäßigkeiten bzw. Regelhaftigkeiten reduziert. So stehen hier Probleme im Mittelpunkt, die durch demographische Entwicklung, Migration, Globalisierung, Metropolisierung, Strukturwandel und städtisches Wachstum hervorgebracht werden. Die Probleme werden durch den mit diesen Prozessen verbundenen Änderungen im Umgang mit der Umwelt ausgelöst. Die Beschäftigung mit den darin liegenden Zusammenhängen verdeutlicht gesellschaftliche Prozesse und Strukturen in ihrem funktionalen und systemischen Zusammenwirken bei der Gestaltung von Räumen. Menschen nehmen Einfluss auf den Naturraum und die Umwelt. Umgekehrt beeinflusst das Natur/Umwelt System auch die Gesellschaft und den Menschen.
	
	

	
	Inhaltsfeld Regionale Geographie

Die Betrachtung von ausgewählten Regionen wirft Fragen auf, die zur angeleiteten Analyse von einfachen Strukturen, Funktionen und Prozessen in diesen Räumen führt.
	
	

	
	Lernzeitbezogene Kompetenzbereiche 

Die Lernenden können

Geographische Analysekompetenz

· angeleitet und teilweise selbstständig forschende Fragen bzw. Hypothesen bezüglich räumlich gebundener und raumwirksamer Phänomene, Strukturen und Prozesse formulieren.

· Phänomene, Strukturen, Prozesse, die durch Gesellschaft oder Naturkräfte entstehen, beschreiben und erklären,

· Auswirkungen dieser Phänomene, Strukturen oder Prozesse auf Naturräume/Umwelt oder Gesellschaft beschreiben und ansatzweise erklären.

· Auswirkungen von Phänomenen, Strukturen oder Prozessen auf unterschiedlichen Maßstäben angeleitet vergleichen

· die Auswirkungen von Wechselbeziehungen in einem System auf Naturräume/Umwelt und Mensch/Gesellschaft beschreiben und ansatzweise erklären.
	
	

	
	Räumliche Orientierungskompetenz
· einfache topografischem physische und andere thematische Karten (konventionell oder Web-GIS) und alltagsübliche Pläne auswerten.
· topografische Übersichtsskizzen, einfache Karten, Pläne und Profile anfertigen,
· die Lage eines Ortes oder eines raumbezogenen Phänomens zu weiteren geografischen Bezugseinheiten, Orientierungsrastern und Ordnungssystemen in Beziehung setzen.
	
	

	
	Geographische Methodenkompetenz

· für die Problemerläuterung teilweise angeleitet relevante Informationen aus unterschiedlichen Quellen, Medien und ggf. Versuchen entnehmen.

· für die Problemerörterung relevante Informationen auswerten,

· geografisch relevante Informationen von einer Darstellungsform in eine andere übertragen

· den Weg der Erkenntnisgewinnung und die Erkenntnisse selbstständig dokumentieren
	
	

	
	Geographische Urteils- und Kommunikationskompetenz

· Phänomene, Strukturen und Prozesse sowie deren Folgeerscheinungen für Gesellschaft und Umwelt in gesellschaftlichen und zeitlichen anhand einfacher Kriterien beurteilen

· Maßnahmen zur Gestaltung des  Lebens- und Wirtschaftsraumes bezüglich der ökologischen, ökonomischen oder sozialen Auswirkungen beurteilen und in Alternativen denken.

· Perspektivische / Interessengeleitete Aussagen und beurteilungen über räumliche Nutzung vergleichen, beurteilen und bewerten.

· Werte, Normen und Traditionen eigener und fremder Kulturen bei der Beurteilung und Bewertung von Phänomenen, Strukturen und Prozessen bewusstmachen und hinterfragen

· fachliche Aussagen und Bewertungen sachlich abwägen und sich ein eigenes begründetes Urteil bezüglich Umwelt-Gesellschaft-Beziehungen bilden und dieses begründet vertreten

· eingeführte geographische Fachsprache in mündlichen und schriftlichen Äußerungen verwenden.

· geographisch relevante Mitteilungen fach-, situations-, und adressatengerecht präsentieren
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	Industrialisierung, S. 236-253
	Kerncurriculum Geschichte 

	Große Veränderungen, S. 238-239

Zeitalter der Maschinen und Erfindungen, S. 240-241

Industrialisierung in Deutschland, S. 242-243

Industrialisierung in Hessen, S. 244-245

Hessen verändert sich, S. 246-247

Die Lage der Arbeiter, S. 248-249

Gemeinsam stark, S. 250-251

Abschluss, S. 252-253
	· Basisnarrative 

Epochenbezug Neuzeit

· Industrielle Revolutionen und Soziale Frage
	Standortfaktoren
Investition

Transmissionen

Konsumtion

Produktion

Industrielle Revolution

Modernisierung

Industrialisierung

Justus von Liebig

Koks

Stechuhr

soziale Sicherung

Streik

Fürsorge

Gewerkeverein

Sozialversicherung


	

	
	Geschichtswissenschaftliche Dimension

Alltagskulturen , Herrschaft, Bewältigung und Nutzung von Räumen(siehe oben Themeneinheit „Juden, Christen und Muslime“), Wirtschaft (siehe oben Themeneinheit „Leben im Mittelalter“)
	
	

	
	· Bildungsstandards und Kompetenzbereiche 

· Die Lernenden können 

· Wahrnehmungskompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit

· sich unter Hilfestellung die für eine Problemlösung erforderlichen Informationen beschaffen.

· ihren Lernprozess reflektieren und dabei ihre Lernergebnisse einbeziehen.
	
	

	
	Analysekompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit
· Strategien der Erschließung von Textquellen, audiovisuellen und Sachquellen anwenden.

· den Inhalt von weniger komplexen Quellen und Darstellungen strukturiert mit eigenen Worten wiedergeben (Sachaussagen formulieren),

· Funktionsweisen und Bedeutung einfacher historischer Gegenstände beschreiben

· Veränderungen anhand von Zeugnissen aus Vergangenheit und Gegenwart beschreiben

· unter Anleitung historische Ereignisse in einen chronologischen Ablauf bringen
	
	

	
	Urteilskompetenz für Kontinuität und Veränderung in der Zeit

· Motive und Begründungen der Handlungen einzelner Akteure und Gruppen in ihrem historischen Kontext erklären und beurteilen.

· an einfachen Beispielen kriteriengeleitet Vergleiche zwischen verschiedenen Epochen oder Kulturen vornehmen und die Ergebnisse begründet beurteilen.

· mit Hilfe von Sachaussagen über historische Ereignisse und Zusammenhänge begründete Sachurteile fällen.
	
	

	
	Orientierungskompetenz für Zeiterfahrung 

· ihre eigenen Einstellungen, Vorurteile, Haltungen, Deutungsmuster und Wertmaßstäbe in den Geschichtsunterricht einbringen und kritisch hinterfragen und bewerten,
· in Ansätzen eigene, gegenwärtige und frühere Wertvorstellungen und Urteilsmaßstäbe kritisch aufeinander beziehen und gegenüberstellen
· in Gegenständen und Orten aus der eigenen Erfahrungswelt geschichtliche Zusammenhänge beschreiben
	
	

	Umwelt schützen, S. 254-271
	Kerncurriculum Erdkunde 

	Lokale Agenda 21, S. 256-257

Was uns der Boden übel nimmt, S. 258-259

Gefährdete Wälder, S. 260-261

Rhein 2020, S. 262-263

Geschützte Landschaften in Deutschland, S. 264-265

Umweltproblem Verkehr, S. 266-267

Vertiefung: Wir leben auf großem Fuß!, S. 268-269

Abschluss, S. 270-271
	Inhaltsfeld Mensch und Gesellschaft (siehe oben Themeneinheit „Wasser – Ein kostbarer Rohstoff wird knapp“)
	 Agenda 21

Altlasten

Bodenschutz

Bodenverdichtung

Bodenversiegelung

Feinstaub

Grundwasser

Hochwasserschutz

nachhaltige

  Entwicklung

Nationalpark

ökologischer

  Fußabdruck

ÖPNV

Renaturierung

saurer Regen

Umweltzone

Waldschäden
	

	
	Inhaltsfeld Geographie auf regionaler Ebene

Bei diesem Inhaltsfeld stehen die Regelhaftigkeiten und Gesetzmäßigkeiten ebenso wie die Besonderheiten, die bestimmten Raumausschnitten eigen sind, im Zentrum der Betrachtung. Je nach Untersuchungsinteresse ergeben sich am Beispiel von Räumen bzw. Raumausschnitten unterschiedliche problemorientierte Fragestellungen. Diese beziehen sich letztlich immer auf Umwelt-Gesellschaft-Beziehungen. Zum besseren Verständnis und zur eindeutigeren Erkenntnis werden ggf. in den Teilbereichen ablaufende natürliche oder gesellschaftliche Prozesse bzw. anzutreffende Strukturen fokussiert. Dies ermöglicht das Abschätzen zukünftiger Entwicklungen dieser Räume oder Raumausschnitte. Die Auseinandersetzung mit den unmittelbar zu erwartenden und späteren Folgen von Eingriffen des Menschen in die Umwelt oder die Auswirkungen von natürlichen Prozessen führt zu einer sachgerechten Einschätzung dieser Folgen und resultiert gegebenenfalls in Konsequenzen für das persönliche Handeln.
	
	

	
	Lernzeitbezogene Kompetenzbereiche 

Die Lernenden können

Geographische Analysekompetenz

· Phänomene, Strukturen, Prozesse, die durch Gesellschaft oder Naturkräfte entstehen, erklären,

· Auswirkungen dieser Phänomene, Strukturen oder Prozesse auf eines der Subsysteme oder das System Erde ansatzweise erläutern,

· Interdependenzen innerhalb und zwischen Faktoren der Subsysteme Natur-Umwelt und Mensch-Gesellschaft beschreiben und ansatzweise erklären.

· Auswirkungen dieser Interdependenzen auf eines der Subsysteme oder das System Erde ansatzweise erklären.
	
	

	
	Räumliche Orientierungskompetenz
· einfache topografischem physische und andere thematische Karten (konventionell oder Web-GIS) und alltagsübliche Pläne auswerten.
· topografische Übersichtsskizzen, einfache Karten, Pläne und Profile anfertigen.
	
	

	
	Geographische Methodenkompetenz

· für die Problemerläuterung relevante Informationen aus unterschiedlichen Quellen, Medien und ggf. Versuchen entnehmen.

· Informationen im Gelände durch gezielten Einsatz eingeführter geografischer Methoden (z.B. Messen, Zählen, Probennahmen, Befragen, Beobachten und Kategorisieren) gewinnen.

· für die Problemerörterung relevante Informationen auswerten,

· den Weg der Erkenntnisgewinnung und die Erkenntnisse selbstständig dokumentieren
	
	

	
	Geographische Urteils- und Kommunikationskompetenz

· Phänomene, Strukturen und Prozesse sowie deren Folgeerscheinungen für Gesellschaft und Umwelt in gesellschaftlichen und zeitlichen Kontexten kriterienorientiert angeleitet beurteilen

· Maßnahmen zur Gestaltung des  Lebens- und Wirtschaftsraumes bezüglich der ökologischen, ökonomischen oder sozialen Auswirkungen beurteilen und in Alternativen denken.

· Perspektivische Aussagen und Beurteilungen über räumliche Nutzung vergleichen, beurteilen und bewerten,

· eingeführte geographische Fachsprache in mündlichen und schriftlichen Äußerungen verwenden.
· geographisch relevante Mitteilungen fach-, situations-, und adressatengerecht präsentieren,

	
	

	Demokratie, S. 272-289
	Kerncurriculum Politik und Wirtschaft 

	Demokratie – was ist das?, S. 274-275

Kann der Aufmarsch verboten werden?, S. 276-277

Soll der Aufmarsch verboten werden?, S. 278-279

Methode: Pro und Kontra diskutieren, S. 280-281

Wer macht in Deutschland Politik? (1), S. 282-283

Wer macht in Deutschland Politik? (2), S. 284-285

Wahlen in der Demokratie, S. 286-287

Abschluss, S. 288-289

	Inhaltsfeld Demokratie (siehe oben, Themeneinheit „Politik betrifft uns alle!“)
Inhaltsfeld Individuum und Gesellschaft (siehe oben, Themeneinheit Politik betrifft uns alle!“)

	 Partei
Institution

Grundgesetz

Demokratie

Repräsentative Demokratie

Direkte Demokratie

Partei

Monarchie

Diktatur

Verfassung

Volksverhetzung

Republik

Föderalismus

Legislative, Exekutive, Judikative

Parlament

Kabinett

Bundesregierung

Bundestag

Bundesrat

Bundespräsident

Bundesversammlung

Bundesverfassungsgericht

Aktives und passives Wahlrecht

Erst- und Zweitstimme

Fünf-Prozent-Klausel
	

	
	Bildungsstandards 

Die Lernenden können

Analysekompetenz

· eigene Fragen zu einem gesellschaftlichen Problem stellen.

· die eigenen Deutungsmuster zu politischen, sozialen, rechtlichen, wirtschaftlichen Aspekten und Wertefragen wahrnehmen und darstellen.

· politische, wirtschaftliche, rechtliche und gesellschaftliche Sachverhalte in Bezug auf die Basiskonzepte unterscheiden, einordnen und problematisieren.

· in politischen Aussagen Beschreibungen von Sachverhalten von subjektiven Wertungen unterscheiden.

· kontroverse Positionen zu einem aktuellen Konflikt aus Politik, Gesellschaft, Wirtschaft und Recht nach offenkundigen und impliziten Werthaltungen, verfolgten Interessen der Beteiligten und möglichen Auswirkungen beschreiben und unterscheiden,

· Ursachen und Gründe für gesellschaftspolitische Konflikte herausarbeiten und unterscheiden,
· weitgehend selbstständig die Rolle von Interessenvertretungen im politischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Leben beschreiben und einordnen.
	
	

	
	Urteilskompetenz

· politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Systeme, Strukturen und Prozesse unter dem Aspekt der politischen Herrschaft vergleichend und begründend bewerten und Schlussfolgerungen daraus ziehen.

· zu einem aktuellen gesellschaftlichen, politischen oder wirtschaftlichen Konflikt aus verschiedenen Blickwinkeln Zusammenhänge, Argumente und Lösungsmöglichkeiten beurteilen und sich für eine Lösungsperspektive begründet entscheiden,

· die eigenen Deutungsmuster zu politischen, sozialen, rechtlichen, wirtschaftlichen Aspekten und Wertefragen als einen möglichen Ausgangspunkt des eigenen Entscheidens weitgehend selbstständig hinterfragen, überprüfen, bewerten und Schlussfolgerungen daraus ziehen,
· Entscheidungen in Haushalt, Unternehmen und Staat kriteriengeleitet überprüfen und bewerten,
· die Rolle von Interessenvertretungen im politischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Leben weitgehend selbstständig einschätzen und bewerten,
	
	

	
	Handlungskompetenz

· demokratische Beteiligungsmöglichkeiten im politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Leben reflektiert nutzen,
· eigene Positionen zu politischen und wirtschaftlichen Lösungsmöglichkeiten formulieren und vor anderen begründend vertreten.
· undemokratisches Verhalten erkennen und Möglichkeiten der Abwehr verfassungsfeindlicher Positionen und von Fremdenfeindlichkeit in Diskussionen formulieren, sich mit Möglichkeiten des Engagement auseinandersetzen und ein historisches Beispiel hiermit in Verbindung bringen,
· in Arbeitsgruppen, deren Mitglieder verschiedene Positionen vertreten, mitarbeiten und hierbei den Gruppenprozess so gestalten, dass die unterschiedlichen Perspektiven in Bezug auf einen politischen oder ökonomischen Konflikt in der Gruppenarbeit berücksichtigt werden,
· Möglichkeiten zur politischen Gestaltung und Einflussnahme unter Berücksichtigung verschiedener Handlungsalternativen im Sinne von Perspektivwechsel formulieren und vertreten,
	
	

	
	Methodenkompetenz

· aus unterschiedlichen Medien weitgehend selbstständig und gezielt politisch und ökonomisch relevante Informationen entnehmen, aufbereiten und darstellen.

· die Arbeitsvorhaben in einer Lerngruppe unter dem Aspekt des methodischen Vorgehens entwickeln, anwenden und kritisch reflektieren

· geeignete mediale Lernprodukte zur Analyse politischer und wirtschaftlicher Fragestellungen kriterienorientiert entwickeln, aufbereiten und im Rahmen von Präsentationen einsetzen.

· Methoden anderer Fächer gewinnbringend für die Lösung gesellschaftspolitischer Problemstellungen weitgehend selbstständig einsetzen (Statistik, naturwissenschaftliches Experiment, Übersetzung eines fremdsprachigen Textes, etc.)
	
	

	Die Welt der Medien, S. 290-301
	Kerncurriculum Politik und Wirtschaft 

	Kommunikation und Medien, S. 292-293

World Wide Web, S. 294-295

Die Presse, S. 296-297

Auftrag der Medien, S. 298-299

Abschluss, S. 300-301
	Inhaltsfeld Demokratie (siehe oben, Themeneinheit „Politik betrifft uns alle!“)

	 Medium
Medien

Massenmedien

Interpretation

Soziale Netzwerke

Blog

Phising

Happy Slapping

Cyber-Mobbing/ Cyber-Bullying

Presse

Auflage

Apps

Journalist

Zensur

Öffentlichkeit

Nachricht

Kommentar

Meinungsbildung
	

	
	Bildungsstandards 

Die Lernenden können

Analysekompetenz

· weitgehend selbstständig die Rolle von Interessenvertretungen im politischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Leben beschreiben und einordnen.
	
	

	
	Urteilskompetenz

· die Funktion, die Produkte und die Macht der Medien in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft kritisch hinterfragen, einschätzen und bewerten
· die Rolle von Interessenvertretungen im politischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Leben weitgehend selbstständig einschätzen und bewerten,

	
	

	
	 
	
	

	
	Methodenkompetenz

· aus unterschiedlichen Medien weitgehend selbstständig und gezielt politisch und ökonomisch relevante Informationen entnehmen, aufbereiten und darstellen.
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